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Ein Vorschlag zur Frage des Siedlungs-
gedaukens.

Ter Vorsitzende der Handwerkskammer zn Wiesbaden,
H. Carstens, Mitglied des vorläufigen Wirtschastsrats,
schreibt:

Tie Lösung - er Schwierigkeiten des Siedlungsbaues,
wie des Bauens und der Arbeitsbeschaffung im Bauge¬
werbe überhaupt, liegt nach dem heutigen Staub der Tinge
nicht mehr hauptsächlich, wie man früher geglaubt hat, in
derBeschaffung der Baustoffe, sondern in der Frage der
Geldmittel und ihrer spätern Deckung. Wir haben zurzeit
wohl ausreichend Baustoffe; wo sie fehlen, brauchbaren;
Ersatz und gute Ersatzbauweisen. Das Hindernis ist die
Frage der Beschaffung und .spätern Tilgung der Baugelder.
Zm Mittelpunkt der Erörterungen hierüber steht augen¬
blicklich die Wohn-, Miet - oder Raumsteuer . Ihre Unbeliebt¬
heit zeigt sich schon setzt. Vielfach hält man sie sogar in
sozialpolitischer Hinsicht für bedrohlich und verhängnis¬
voll. Auf jeden Falb gehört sie zu den Mitteln , die sich nur
mit großen Widerständen und Umwälzungen durchsetzen
lassen.

Für durchführbar und weit einfacher halte ich meinen
Vorschlag, die Baugeloer- und Tilgungsfrage für die im
Fahre 1921 und späterl zu errichtenden Bauten auf folgende
Weise mit Hilfe dev Notenpresse zu lösen:

Das Reich läßt Baugeldscheine Herstellen. Diese Bau¬
geldscheine werden ähnlich als Zahlungsmittel herausgege¬
ben wie die im Kriege hergestellten Mcichskaffenscheine
und gelten als Zahlungsmittel . Auf ihre Verzinsung wird
verzichtet. Sie sind rückzahlbar nach 90—40 Jahren . Tie
eingehendest Mieten werden nur zur Tilgung dieser Bau¬
geldscheine verwandt. Das Reich hat grundsätzlich, nach
Abzug der Werbekosten, jährlich oder in gewissen festzu-
setzendenZeiträumen so viele dieser neuen Werte aus dem
Verkehr zurück; uzieHeu und zu tilgen , als Mieten eingx-
gauM sind; Gelegenheit, auf diese Weise zu bauen, ist
allen dazu befähigten, gemeinnützigen Baugenossenschaften
ledweder Art zu geben., Vorschüsse vor Beginn des Bauens,
lvic das bisher geschehen ist, werden an diese Baugenossen¬
schaften nicht mehr gegeben, vielmehr sollen nur Abschlags¬
zahlungen gewährt werden nach Maßgabe der bereits voll¬
brachten Arbeitsleistungen. Das Bauland sollen die Ge¬
meinden Hergebens Vielleicht nach englischem Vorbild in
hundertjähriger Pacht, Den geringen Zins hierfür trägt dev
"steter oder der spätere Käufer eines solchen Hauses un-
nttelbar, ebenso die Unterhaltungskosten . Beine Pflich¬

ten hierin werden festgetegt und unter Staatskvntrolle
gestellt . Erleichtert werben kann ihm die Zinszahlung für
das Bauglundstück durch Beigabe von Gartenland , dessen
Erträgnisse aus eigner Arbeit oiese Last decken Helsen können.

Das Reich läßt durch Wettbewerb Einheitsmuster für
etwa zehn verschiedene, den verschiedenen Gegenden an¬
gepaßte Baupläne Herstellen. Nur nach diesen soll gebaut
werden, um nröglichst zu sparen. Dem örtlichen Bauleiter
liegt aus Sparsamkeitsgründen nur die Ueberwachung der
Ausführung ob. Es soll gebaut werden nach den heimischen
Verhältnissen , mindestens etwa vier Wohnungen unter einem
Dache. Türen und Fenster wären einheitlich nach den neuen
Reichsnormen herzustellen, ebenso die Dachkonstruktionen.
DieJnnenwänöe könnten hergestellt werden aus ungebrann¬
ten Lehmsternen, öle trotz rer Kohlennot in den Ziegeleien
durch Holz-, Torf - oder Braunkohlenfeuerung getrocknet
und sterilisiert werden fötuuen . Beim Achtstundentag ha¬
ben viele Arbeiter uubi untere Beamte noch freie Zeit. Wer
sich von ihnen beim Banen nützlich machen will , gegebenen¬
falls durch gegenseitige Aushilfe, erhält hierfür zunächst
keine Bezahlung , sondern Die geleistete Arbeit wird ihm
entsprechend angerechnet, entweder auf seine erste Mict-
zahlung , oder, wenn er Eigentümer werben will , auf seine
Anzahlung.

Solche Häuser lassen sich nach meiner Schätzung bei den
heute bereits ganz erheblich gesunkenen Baustoffpreisen mit
einem Kostenaufwand von etwa 60000 Mark für eine Woh¬
nung Herstellen. Roh gerechnet würden dann zu einer Til¬
gung innerhalb 40 Jahren 1500 Mark Miete für das Jahr
zu zahlen sein. Der Mietauswand beträgt also nur ein
Achtel des Einkommens eines Mittlern qualifizierten Ar¬
beiters von etwa 13000 Mark im Jahre . In früheren
Zeiten schon mußte man Wohl für Miete ein Sechstel des

, Jahreseinkommens annehmen. Soll eine Tilgung innerhalb
30 Jabren erreicht werden, so ergiebt sich ein Mietanfwand
von 2090 Mark , der sich dann aber immer noch in durch¬
aus erträglichen Grenzen hält . Wer ein solches Haus
käuflich erwerben will, müßte jährliche Abzahlungen in
größerer Höhe leisten, als der einfache Mietbetrag aus¬
macht. s

Ich habe die Ueberzeugunz, daß die auf diese Weise
amortisierten Baugeloscheine wertvoller sind als unsre
schlecht fundierte , unproduktive Reichsmark, denn der Staat
schafft mit ihnen in fcstumrissenem Zeitraum sichere, gute,
produktive Werte. Auch das Ausland wird sie voll aner¬
kennen und nehmen. Es handelt sich um eine zuknnfts-
sichere, leicht und sicher rückzahlbare Anleihe des Reichs

in sich. Eine ungünstige Einwirkung auf den Markkurs ist
kaum zu fürchten.

Die Wohnungssteuer sollte, wenn irgend möglich ver¬
mieden werden . Sie ist auf dem eben gezeigten Wege zu
umgehen. Mit Steuern ist die Gegenwart schon überreich
genug bedacht.

Obige Vorschläge enthalten gewiß brauchbare Anre¬
gungen, allerdings nach unsrer Ansicht bis ans die Be¬
schaffung der Baugelder . Die Baugeloscheine als Zahlungs¬
mittel in Umlauf setzen, hieße erneut zur Vermehrung der
ohnehin ungeheuren Inflation unsers,Papiergeldes mit all
seinen Gefahren beitragen. Es läßt sich aber
gewiß eine andre Art cher Finanzierung finden; vielleicht
überläßt man die Lösung dieser Frage der privaten Initia¬
tive und bedient sich der brauchbaren Form der Genossen¬
schaft oder dergleichen, bei srchwach verzinslichen Zuschüssen
des Staates und der Gemeinden; Auch wäre hier für die
Hypothekenbanken gewiß ein dankbares Feld ihrer Betäti¬
gung geboten . Soweit uns bekannt ist, haben sich auch diese
Banken bereits in den Dienst dieser guten Sache gestellt.

Der Abbau der Kriegsgesellschaften.
Es gibt keine Statistik darüber, was die Kriegs- und

Zivattgswirtschaftsgesellschaften dem deutschen Bolksvermö-
gen gekostet haben . Daß während des Krieges eine zwangs¬
weise Bewirtschaftung wichtiger Rohstoffe und Nahrungsmit¬
tel erfolgen mußte, war unbestritten. Allein hinterher hat
es keinen Zweck mehr, uns über die falschen Methoden zu
unterhalten , die dabei geübt wurden. Wir kommen uns
heute vor, wie der Reiter , über den Booensee, der übe«
den gefrorenen See sprengte und keine Ahnung hatte, daß
unter ihm die unergründliche Tiefe gähnte. Sobald in¬
dessen wieder sie Wirtschaft die Schwingen rühren konnte
und mußte , waren die Zwangswirtschaften verfehlt. Sie
belasteten den Wirtschastsprozeß mit doppelten Unkosten.
Die Verwaltung der Zwangswirtschaft ivar außerordentlich
teuer . Die Kosten mußten also auf die Waren aufgeschla¬
gen werden , wozu auch die gewöhnlichen Betriebs - und
Vertcilungskvsten kamen. Vielfach ist 'nun die Beibehaltung
te d*  Zwangswirtschaft damit verteidigt worden, daß alle
Wären , die freigezeben wurden, sofort gewaltig im Preise
hinaufschnellten . Dabei wurde in der Regel übersehen, daß
sich alle freien Waren notwendig der allgemeinen Markt¬
lage anpassen müssen, daß also auf der einen Seite die
Geldentwertung , auf der andern Seite die Verschiebung!
von Angebot und Nachfrage mitwirkten. Ebenso wenig
wurde berücksichtigt, daß oer schlechte Stand der Wechsel-

Am SchmmrrrchoLm.
Volt R e i n h o ld Ort m a n n.
. Schluß.

je', 5™ grausame Natur hatte ihm offenbar die Fähi;
vcrjagr, ein „sch" auszu,prechen; aber Herta sank, da

!L ^ r unbeveutenoe Sprachfehler , der so gut zu de
oenswürdigenHilslosigkeit seine» ganzen We,ens paßt-

° nicht übel anstand und, noch immer lachend, er
wnerte sie:
din u^e*n' im mindesten! Aber meinen sie nirtj;

b gut daran tun würden, endlich aufzustehen ?"
begriff, daß er ihr dazu seinen Beistand anbiete

er beeilte sich es zu tuns Aber Wallen un
9"^ zwei gar verschiedene Dillge. Und sein

tenmir Hilfeleistung utDcte damit , daß Herta zum zwe
ner«n aU* ö5r Eisdecke saß, während der Kavalier in se>

Mlzen Länge vor ihr auf dem Bauch lag.
einem '0 sei,t eS "echt / erklärte sie, als ,ie nac

.^ "euten Lachanfall Me Sprache wiedergefunden lmtt>
»glaube, ich helfe mir am besten selbst."

schlank. kinem kühnen Ruck brachte sie wirklich ihre
»Ä elastischen Körper glücklich auf die Füße . „S
fi>i, " 1 eichen Sic mir die Hand !" befahl sie. ,,'Jc

| ®te schon empor."
nun  dank ihrer kräftigen Unterstützung Wiede

fotthrf. ltm°' löarer " "eh Hertas Meinung ganz hübsch un
cĥ zuschauen. Er aber blickte auf die hübsche jung

Wi °>> . anders als auf einen geradewegs vorn ftirnm«
"'^ geschwebten Engel.

sielte",!! mS n. Madiges Fräulein . Sie sind so gütig !" stau
sch tatten Sie . daß ich mich Ihnen vors stell,
"tit ,- lr ^'Tltno  Marssall - aber nicht mit „ff", sonderf '»rc=i). •

log ~ natürlich, so hatte ich auch verstanden,
S. fcincr  Verlegenheit zu Hilfe zu kommen. E

§ ttelte wehmütig den Kopf.
^ll 'zu - ^ in ! Ast es nicht ein rechtes Unglück, einen Ne
Hi « den man nicht anss- prechen kann ? - Abc
* .Da " .̂ ll-ntlich mein Hut geraten sein^"

"̂ gt er. Erlauben Sie mir , ihn zu holen
1"'1 dam, „r , wieder zu Fall kämen, wer weiß, ob e
Hzuhess-,, ' schnell  gelänge , wie das erstemal . Ihne

j . » ür große Meister in der Kunst des Eislauf
Trug e m*r s ^ int , beide noch nicht gelten;
^anaH , b' evtestes krebste sie nach der andern Seil

<5rr;if lnu!’f»' 100  seine Kopfbedeckung lag, and nnke
roten nahm er sie ans ihren Händen ln Empfan,

„Ich laufe erst seit zwei Tagen," erklärte er, „ „und ich
finde es sehr swierig, es nach eineni Buche zu erlernen ."

Uebermütig blitzten ihn Hertas blaue Augen an.
„Besonders, wenn zufällig auch noch andere Leute auf

der Eisbahn sind, die sich einem während des Studiums
in den Weg stellm — nicht wahr ? Was für ein Buch ist
es denn, aus dem Sie lernen?"

Er reichte ihr das durch den Sturz arg mitgenom-
mene Heftchen und sie las auf dem Titelblatt : „Der Per¬
fekte Schlittschuhläufer oder: die Kunst, es in acht Tagen
durch Selbstunterricht zu werden." Zweifelnd schüttelte sie
den Kopf.

„In acht Tagen ? Daran kann ich nach meinen heu¬
tigen Erfahrungen nicht so recht glauben. Aber gar so eilig
werden Sie es ja wohl auch nicht haben."

„Doch!" versiicherte er. „Bis zum nächs—ten Sonn¬
tag muß ich's unbedingt können. Denn zu diesem Tage
habe ich mich zu einer Parfie vom Sswanenholm ans ver¬
abredet ."

Ein seltsamer Gedanke schoß durch Hertas Köpfchen.
Und er wollte sie nicht mehr loslassen. Die äußere Erschei¬
nung dieses Herrn Märschall, sein zaghaft linkisches Wesen
und seine rübrende Bescheidenheitpaßten so gut zn dem
Stil des anonymen Brieffchreibers, daß sie kaum noch da¬
ran zweifelte, ihn leibhaftig vor sich zu haben. Und ein Gc-
ffibl der Reue über den grausamen Scherz, bei dessen Aus-
fiihrung sie mitgewirkt halt . , regte sich in ihrem Kerzen.
„Wenn Sie so viel Vertrauen zu Ihrer aiitodidaktischen
Methode haben, Herr Marschass," sagte sie. etwas unüber¬
legt der mitleidigen Eingebung folgend, . könnte ich dann
nicht vielleicht auch davon profitieren ? Die beiden Freun¬
dinnen , die meine Lehrineisterin machen wollten , haben
mich treulos im Stich gelassen. Da könnten wir beiden un¬
beholfenen Anfänger uns vielleicht gegenseitig unterstützen."

Es war , als wagt-' er seinen Ohren nicht zu trauen.
„Oh, mein Fräulein , wenn Sie wirklich so sekw gütig

sein wollten ! Ich könnte mir ja gar nichts Ssöneres
wünssen."

Und er fing an, ihr an den Zeichnungen in de», „per¬
fekten Schlittschuhläufer" die Methode zu erläutern , auf
Grund deren er es bereits so herrlich weit gebracht hatte ..
Dann faßten sie sich bei den Händen, um die Theorie in die
Vrapis zu übersetzen, sind sieh — es ging zu ihrer beider¬
seitigen Neberraschung in der gemeinsainen Betätiliung über
alles Erwarten gut vom Fleck. Herta waite j-b auch ir.lt
beni linken Fuße auszustoßen, und Bruno Marschall fühlte,
seitdem er die kleiiiey welchen Hände in den seinen hielt,

seine Brust von einem nie vorher gekannten Selbstver¬
trauen geschwellt. Er ließ sich mit wiegenden Knien auf
seinen Stahlschuhen dahingleiten, wie wenn es überhaupt
keine Möglichkeit des Fallens - gäbe. Und einmal, als
Fräulein Herta etwas bedenklich ins unfreiwillig? Rutschen
kommen wollte , wußte er sie mit so mannhafter Energie vor
dem Stürzen z» bewahren, daß sie für die Dauer einer
halben Minute ganz buchstäblich an seinem hochklopsenden
Herzen ruhte.

Luch und Gertrud , die nach Verlauf von reichlich an¬
derthalb Ständen schuldbewußtwieder in den kleinen Sei-
tenkonal einbogen, glaubten durch ein Trugbild genarrt zu
weiden , Äs sie der beiden ansichtig wurden, und sie hiel¬
ten es für das b-ste, sich wieder zurückzuziehen, ehe sie von
ihnen bemerkt worden waren. Als sich dann abends auf
dem Heintweg alle drei wieder zusammengesundenhatten,
gab es natürlich ! ein desto lebhafteres Fragen. Herta aber
war merkwürdig einsilbig und kurz angebunden. „Ein sehr
liebenswürdiger Herr , der es übernommen hat, mich das
Schlittschuhlaufen ans Grund einer Methode zu lehren,
die jedenfalls besser ist als die eitrige," erklärte sie etwas
schnippisch auf die Erkundigung nach den Personalien des
Unbekannten , sind die Tatsache, daß der Unterricht auch
auch an den nächsten vier Wochentagen auf dem einsan?en
kleinen Seitenkanal eifrig fortgesetzt wurde, ließ keinen
Zweifel, daß oie Methode des Herrn Baumeisters Matschall
nach Fräulein Hertas Meinung wirklich eine sehr gute
und angenehme sein mußte.

Bis znm Samstag hatte er seine Schüchternheit schon
soiveit überwunden , daß er es wagte, sie zu einem grö¬
ßeren Ausflug für den Sonntag einznläden. Sie aber
erinnerte ihn mit ernster Miene daran, daß er ihr von
einer älteren Verabredung am Schwanenholm gesprochen
habe, und daß ein rechter Mann seinem einmal gegebenen
Versprechen niemals untreu werden dürfe. Da hatte er denn
in sichtbarer Riederaeschlagenbeit den Kopf gesenkt, und
es war von dem ominösen Sonntag zwischen ihnen nicht
weiter die Rede gewesen. Ms aber Bruno Marschall ans
die Minute pünktlich an dem Rcndezvousplatz eintraf , fest
entseblossen, der Unbekannten mannhaft zu erklären, daß
er doch nicht der Rechte für sie sei, da kam ihm auf blinken¬
dem Stahlschuh leicht und anmutig wie eine Elte seine
schelmisch lächelnde Schülerin und Meisterin entgegen. Und
er brauchte nicht zu fragen, welcher wunderbare Zufall
sie bierhergefiihrt habe. Denn sie trug ja eine auf ihrem
dunklen Pelzjakett weithin leuchtende weiße Nelke an der
Brnff.



kurse die Preise im Innland beeinflussen mußte Wir kön¬
nen deshalb die Preise nicht gewaltsam medriz halten^ wul
-onit das Ausland diq Waren in Deutschland um ern <rpott-
K auszukausen vermöchte. Das ist auch geschehen ohue
daß wir andere Waffen , als Hinauftrelben der Preist^halt n.
Zuzugeben ist, daß das kein gesunder Zustand ist. denn dw
Geldentwertung mußte ber uns ganz gewaltrge Ausn ,^
annehmen . Den Zwangsgesell,chaften wrrd kem Mench em
Träne nachweinen . Nur dürfen wir nrcht erwarten , daß
nun sofort wieder ideale Verhältnisse erntreten, daß all -s
bei hohen und gleichbleibenden Lohnen^ wohlfeiler Md
Der vollständig zerrüttete Markt kann sich erst nach , chwe-
ren Krisen wieder einrenken . Diese Krisen la,sen sich ab¬
kürzen, wenn wir mehr erzeugen, wenn glerchzert̂ inter¬
nationale Maßnahmen zur Verbesserung der Wechselkurse
getroffen werden.
Die steuerfreie » Abzüge beim Reichsnotopser.

Bezüglich der steuerfreien Abzüge beim Reichsnotopfer
bestehen zum Teil noch Unklarheiten . Für bte .^ ^ lpeZo-
nen sind 5000 Mark Vermögen steuerfrei . Ber Ehegatten,
deren Vermögen zusammengerechnet wrtd, bleiben 10 090
Mark von der Steuer befreit . Ber Eltern wird noch auf
die Zahl der Kinder Rücksicht genommen . Für das erst?
Kind ist kein Abzug gestattet . Für das zwecke und ftdes
weitere Kind sind je 5000 Mark steuerfrei . Hat z. B.
ein Ehepaar 4 Kinder , so bleiben 25000 Mark von der

Diese Vergünstigungen werden allen Steuerpflichllg n
zuteil , mag ihr Vermögen grob oder klein sein. Der Abzug
für die Kinder ist gestattet , gleichgültig , ob die Kmder m -
der- oder großjährig , ledig oder verheiratet , selbständig,
oder im elterlichen Betriebe tätig sind . Auch verstorbene
Kinder werden mitgezählt , die Abkömmlinge hinterlassen
haben.

Gcväckstücken ruf der Straßenbahn eingeksthrt. , me BeUnamun-
acn hierfür besagen kleines Handgepäck, va« au , dem Schoß, des
Fahrgastes untergebracht wird, darf ,'m be ordert Werden. F >-
niöf’ere Gepäckstücke die in der Regel auj der vorderen Plack-. .. in  für jedes Stück der tanjmatzigkM befördern stnd, ist für jedes Stück der tachmätzige
Fahrpreis für Einzelfahrer zu entrichten, mit der Maßgabe,
daß bei Gepäckstücken, deren Größe di- Grundfläche eme» Per,a-Fahrsch-ine fürneirvlat.es überschreitet, entsprechend weitere ^ .
Einzelfahrer zu lösen sind. Bei starkem Andrang haben Perm

beanspruchen, bei der Beförderung den LorzNg ^ - ie ll .issicht
über die Gepäckstücke ist Sache der Fahrgaste. Eine Haftung
für beschädigte, abhandengekommene oder ..urackgelapeur G -
väckstücke wird von der Straßenbahnverwaltung mchr nbennm-
wen Für Schäden '.-die durch den Transport der Gepäckstücke
vernr'acht werden, haftet der Fahrgast. Tie Mitnahme von
geladenen Gewehren, sowie von Gepäckstücken die durch üblen
Geruch oder Unreinlichkeitdie Mitsaqreudcn oel-.st.gen, der durch
leichte Entzündbarkeit, z. B . Films , Kinderballons , usw. gepchr-SfJSSf mnm,  ist nicht gestaltet. Tie Beförderung von
Behältern, für gepreßte und verflüssigt- ist sowohl rn
leerem, als auch in gefülltem Zustände nicht zulässig. Benzin,
v Benzol und Säureilaschen dur,en ebenfalls inckst eeockv it
werdest, f~  Unter den 2000 Ehescheidungen, die jährlich h.er am
Gerichte verhandelt werden, erregen zwei, ^ ie stch r« Ä- ust
dieser Woche abspielten, ganz be,°nderes ^ nterche Al- das
Urteil in der einen Ehescheidungverkündet werden sollt. reckte
der Anwalt mit, daß die Frau gerade eine Stunde zuvor w-
storbe» ici In der anderen Sache war die Ehe geschieden,
doch hatten sich die Eheleute wieder versöhnt und zwar am
letzten Tage vor Amtskraft des Urteils . Er mußte myer
schleuniost gegen das Urteil Berufung eingelegt werden, um den
Leuten ru ersparen sich von neuem verheiraten zu muhen.

" . Frankfurt a M.. 13. Sept . ( Zu den Maffm - nen-
nungen von Notaren .) Bekanntlich send arte Rechtsanwälte
die über 13 Jahre praktizieren, zu Notaren ernannt worden.
Ta « trifft hier in Frankfurt etwa 75 Rechtsanwälte (sm*
relne dieser Rechtsanwälte sind nun in den hiesigen Zeitungen«,4* tL«r ffrnpnmiitn auiäeiübrt worden, vieruoer

Vermischte Nachrichten,
Koks - nnd Kohlen g ewin  n u ng ans  Assh e. Jn der

©Bin ckta" lesen wir : Unermüdlicher zzngemeurtattgkeit ist

ÄÄ «TW * » • * * .• & » « » 7
gendes Verfahren ausfindig zu machen, um die ,n  den Jw-
erungsrückständen(Asche) enthaltenen Brennstoffe Wieder M g.-
Winnen Tie Allgemeinheit durfte kaum bekannt «em da d
Aschen noch 10 bis 15 v. H. und mchr unverbrannte Bestand¬
teile (Koks und Kohle) enthalten, die bihsher der Brennst ,f--
wirtschaft zum allergrößten Teil verloren gegangenen Nnd

Für 90 000 Mark Papiergeld verbrannt.  Ern
Landwirt, der „nebenbei" gute Geschäfte grmrust hatte m
dem Otte Dülmen- hatte in einem während oe- Lvmmer- unbe¬
nutzten Ofen für 90 000 Mark Papiergeld verborge« . Als dieser
Tage in dem Ofen Altpapier verbrannt wurde, ging da- ganze
Papiergeld in Flau,men auf. Wie gewonnen, so zcrionnen.

Wahns in n stat einer Mutter.  ÄtBranracho . ig
tötete am Freitag mittag die Frau des Krafiwägsnfuhrer-
Rochenftein ihre drei Kinder im Alter von kV». 3 nah r>Iahten,
indem sie ihnen den Hals durchschnitt. nachdem sie sw ,vorher
durch Schläge mit dem Beil aus den Kops oetanbt hat.e. Nach
der Tai vergiftete sich die Frau durch Gas . Der Grund zu der
Tat sind eheliche Zerwürfnisse. . . . .

Tragische rTod einer Fil  mgchau , p t - ter xv~  Die
24jährige amerikanische Filmschauspielettn Ollve Thomas hat
verfthentlich ein Fläschchen Gist getrunken. Sie . ist nn Kran¬
kenhaus in Nenillh an den Folgen gestorben.

besonder- mit ihrer Ernennung ausgeführt worden
herrscht in den Kreisen der neu ernannten Notare erne gew.ste
Aufregung und man erwägt Schritte , die Angelegenheit der dl -
waltskammer zu unterbreiten, um fest zucke, len ob ;ner uu,
kollegiales Verhalten in der Art vorl. egk, daß die V .rosstnt-
Uchung aus Veranlassung der betreffenden Anwälte znruckzu-

Wiesbaden 13. Sept. (Nene Erwerbslosendemoi'stra-
tion)" Infolge der Ablehnung der Ettverbslosenforderungen
in der Stadtverordnetensitzung am Freitag zogen gestern vorc-
mittag die Erwerbslosen in großen Scharen vor da- Rathaus,
ui» aufs neue ihre Forderungen durchznsetzen. Eine Kom¬
mission begab sich zum Bürgermeister, um die Forderungen zu
überbrinaen. Ta die Haltung der Menge vor dem Rathause

ohllcher wurde, zog ein starkes Ŝchutzmannsausgebot

Ru; Provinz und NaKdargebirten.
:!- Eilzüge Limburg— Frankfurt a . M . ^ -n verein¬

ten Bemühungen der Handelskammer zu Limburg (- ahn) und
des Nassauischen Jndustriebcrbandes, srtz Lcknbucg. bei der
Eisenbahndirektion Frankfurt a. M ., zuletzt auch dem
ReichsperkehrsministeriumBerlin ist es endlich gelungen »n er¬
reichen, daß die Eilzüge 132 (Limburg ab ^ vormittag- .
Frankfurt a . M. an 9,54 vormittags ) und 133 (Frankfurt a. M.
ab 8 40 Uhr nachmittags, (Limburg an Iv,3« Uhr nachmittags)
versuchsweise an Werktagen vom 20. September d. J - . an ge¬
fahren werden. Wir machen besonders darauf ausmerr,am, daß
die Züge sowohl morgens nach Frank,urt, w,e aaends von
Frankfutt in Limburg guten Anschluß von und wach ^ nlburg,
Westerburg Diez , Zollhous und Montabaur haben. Es I.egr
im dringenden Interesse des Publikums diese ^ Züge sofort nach
Möglichkeit zu nehmen. Tenn nur .renn oiese Züge von emer
genügenden Anzahl Personen benutzt werden r,t Auesupt vor¬
handen, d>aß sie auch im Winter weiter verkehren,

:! . Limbnrg , 13. Sept . Die große Deutsche Volkspaffion.
die im Januar 1920 in der großen Festhalle in Frankfurt a. M.
war wird auch hier in Limburg a. Lahn unter decielüen Tarer-
tion' in der großen Turnhalle vom 19. bis 26. September aus-
gesühtt welche eine getreue Wiedergabe aer Oberimmergaaer
Spiele ' bittet Wenn in dem Dorfe Oberammergau atee 10
Jahre di- Paffionsspiele ausgeführt werden, so ist dies « «
Ereignis welches mit seinen Ankündigungen rn allen Gegen¬
den klingt und aus allen Ländern Tausend und Abertausendein
das Alle schmucke Torf lockt. Aber nicht iedem -st es ermög¬
licht dorthin zsl reisen, und sich an diesen einzigatt gm religiö¬
sen Darstellungen zu erbauen. Darum .st ê zu begrüßen, de
eine Gesellschaft unter Leitung der bekannten Herren Gebr.
Faßnacht seit Jahrzehnten sich die Ausgabe g'stcllt hat. die
Paffionsspiele nach dem Vorbild der Oüerammergaucr >n ge-
treuester Welse wiederzugeben, Alle Hauptrollen sind von ve-
russmäß'igen' Pafsionsdarstellern besetzt' Keine Sensation,
keine Theaterefsekte, keine schwülstigenlleberhebungen, in reiner
natürlichen Wiedergabe zieht das mächtige W' -k, d'e packende
Leidensgeschichte des Welthetlandes an dem 'lug - des Zi.schau-
crs vorüber. In einer Zeit, in der so großes Leioen über me
.Herzen aller Deutscher geht, ist es gewiß ein guter Gedanke,,
den weitesten Kreisen unseres Volkes das Pgsjionssplel der
Oberammcrgauer vorzuführen. Es ist ttne alte Erfahrung, daß
der vom Leiden Gebeugte sich an dem Schicksal anderer anf-

immer bedrohlicher . - - * . .. , , .
auf das den Platz und die angrenzenden Ltrahen säuberte und
verschiedene V ckr Haftungen  oornahm '., .Auch vor d«m
Polizeigesängnis machte sich eine starke Bewachung notige,
um einen Versuch, die Gefangenen w-.eder zu befreien, r.'ch.-
zeittg zu verhindern.,. Rttch den Trohungön, die m er
Stadtverordnetensitzung nach Ablehnung der Forderungen auv-
oestoßen wurden, war zu erwarten, daß oer folgende Tag nicht
ruhig verlaufen würde. Wie wir erfahren, wurden auch geeich
nach Beendigung der Sitzung verschiedene Stadtverordnete anz
der Straße von den Erwerbslosen belästigt.

Ans dem Taunus , 13. Sept . Einen bilirgen.
Bürgermeister  besitzt die Stadt Tramberg in « m«
Pipberqer der gelegentlich der Beratung der neuen Gehack- ce-
form den' städtischen Vettretungen beweisen kanilte, daß er
durch hervorragend günstigen Grundstückserweib wahren̂ des
Krieoes und zweckentsprechende Verwendung desselben der Stadt
eine' lausende Jahr es reute  zilgewendet hat in Höhe der
Besoldnngsbezüge für ihn aus Gruppe zehn.

menvk Schwäche übergeht . Sind diese Erscheinungen nzf
einic-en Tagen zu Ende , dann tritt in manchen Fall ?« Lü,.
aenentzündung ein . Die Aerzte bringen die Krankheit, ^
der auch Kinder und Personen ergriffen werden, die wch,
direkr mit dem erkrankten Vieh in Verbindung kounnk,
auf die sic also ansteckend wirkt, mit der Maril - und Klaue«,
sevche in Verbindung . Todesfälle sind bisher nicht x̂ .
getreten . , t m , r -i

u Höhere Renten . Tie nach dem neuen Re,chEs °i.
aunqsgesetz zu zahlenden höheren Gebührniffe sur dre KrI'g,
beschädigten und Kriegshinterbliebenen bedürfen einer
festsetzung der Renten, die bis zur endgülttgerr Regelung gern-̂
Zeit in Anspruch nehmen wird. In der Zwischenzeitmuß
Vorschußzahlungen geholfen werden. Tie den amtlichen »
soraestellen zur Verfügung stehenden Mittel der zozialen Fürssrz
sind für diese Zahlungen an sich nicht bestimmt, und sind
bei Weitem hierfür nicht ausreichend. Die HauptfürsvrgeM
Wiesbaden  hat wiederholt bei dem ReichsacbeitsmirG
rt nm  aus das Unhaltbare dieses Zustandes hingewiesen
bat dringend gebeten, daß größere Pauschalbettage für djx,
Vorschußzahlungenüberwiesen werden und daß ferner dieM
tet der sozialen Fürsorge für die Kriegsbeschädigtenund KriP.
Hinterbliebenen erheblich erhöht werden müßten. Tee e,ndn»z
lichen Vorstellungen scheinen gefruchtet zu haben. Nach,'t),a
btt der Hauptfürsorgestelle eingegangenen telegraphi'chetr%
scheide des Reichsarbeitsministeriums werden die Pensiowreg,,
lunosbchörden durch einen sofort erscheinenden Erlaß r,
wiesen den Hauptsürsorgestellendie bisher gezahlt -a Vsffck
auf die hö höre n Renten  zu erstatten. Außerdem ist ä,
Erhöhung der Reichsmittel für die soziale Kriegsbeschädigt»
und Kri'egshinterbliebenenfürsorge in Aussicht gestellt wockir

r. Tie Schule ei « levenKwichtiffer Betrieb . 51«
verschiedenen Städten wird übereinstimmend berichtet, schch
Schulen auch für diesen Winter nicht Ausreichend mit KM,
versehen sind und daß, wie in den vorangegang-nen Iah«,
wieder mit einer Zusammenlegung der Schulen und starke« S
?uug des Unterrichts zu rechnen ist. Bor cknei: enteilen
ansetz,mg der Schulen bei der Kohlenvetteilung muß auss
dringlichste gewarnt werden. Seit Kriegsanfang ist d.e IW
in unfern Volksschulen auf halbe geistige Kost gefetzt, ist gH
den Stand in den Vorkriegsjahren um Jahre zurii " und ist SM
die "tangelhaste geistige und sittliche Ausbildung sü" das gay,
Leben " schwer geschädigt.  Unter allen ilmstlndm
dafür gesorgt werden, daß sie wenigstens für den RestI
Schulzeit der Wohltat eines geordneten, ivirknngsoollen
lebens teilhastig wird. (. Ohne Zweifel gehört die Schck,
den lebenswichtigen Betrieben. Eine abermalige BenachterliM!
derselben wäre nicht nur ein grobes Unrecht an jedem cil,K
Schutkinde. sondern auch eine verhängnisvolle Mmdeu-»
unserer Volkskraft und daher ein „öffentliches Uagl»
bandelt nch nicht wie Abseilsstehende wohl meinen, n̂-r
ein paar Unterrichtsstunden mehr oder wenig -r. V > Frch
vielmehr ob unser Nachwuchs uns noch wettvoll genug gi/
wir uns 'um seine Ausbilduiig auch weiterhin ernstttch bem»
oder ob er sich selbst überlassen bleiben und völlig m«
fall . Tie Schwierigkeiten für die Kohlenvetteilung s,no itP
des Abkommens von Spa sehr groß, trotzdem muß eine <m
cBente Beliefern uff der Schulen in demselben Maß - we ae-W
übrigen lebenswichtigen Betrieben möglich sein, und c-n°
malige Schließung der Schulen auf Wachen und A na
jedem Fall vermieden werden.

Aus Bad Ems und Umgegend.

zu oieicr. i&picitu ~ v . e. u
Oberammergau aus vier Teilen , einem Voiplatz, aus dem sich
die großen Vvlksszenen abspielen, einem Jnnenranm der
eigentlichen Hauptbühne und zu beiden ^eit -n d,e Palnste re»
Pilatus und des Hohen Priesters, Für ' die Güte dieser einzig
dastehenden Tarbictungen sprach! 'chon der Maisenbeinch, bui  die
Passionöspiele in Leipzig, Dresden , Stuttgart , Karlsruhe. Marn¬
heim, Ulm und Breslau aufzuwxisen hatten. Cs ist ihnen
auch in Limburg ein reger-- Besuch zu wünschen.

:! . Frankfurt , a. M.. 13. Sept . Einsührung des G e p ü ck-
tarifs ans der Straßenbahn.  Ab Montag den 13.
'September wird ein besonderer Tarif für rdi? Beförderung von

Mt  äeiti UnterlaftnUreise.
Tlbhaltuug von Obstmärkteu.

Das Landratsamt macht darauf aufmerksam, daß gleich wie
in den Vorjahren auch in diesem Jahre in r. icz, vtaffrn und
Ems Obstmärkte abgchalten werden sollen. .

Tie Märkte finden wie folgt statt:
in Diez,  am 5. und 8. Oktober 1920;
in Bad Ems,  am 25. September und 9. Oktober 1Lv0;
in Nassau  am 27. September und 11. Ottober 1920.

Tie Interessenten — Verkäufer und Käufer — werden auf
diese Einrichtung aufmerksam gemacht und zu recht zahlreichem
Besuch eingeladen.

n Preisabbau . Besseres und billigeres B i e r-
in Aussicht Der Verband  mittetthe n scher Brauerei,-
e n hat mit den Wirtschaftsverbänden von Eob'enz und Um¬
gebung einen Ausschuß gebildet zwecks Beratung gemeinschast-
licher wirtschaftlicher Interessen. Dreier Ausschuß pat gestern
getagt und war sich darin einig geworden, daß außer dem bisheri¬
gen Einfachbier (was zukünftig in dunkler Branatt hergestellt
werden soll) ein kräftiges B ollb  i er  in Fr ied  e ns qua  l i-
tät  dringend notwendig ist, und vom Publiknin stürmisch ver¬
langt wird. Dementsprechend wurde der Beschluß gefaßt, daß die
Brauereien ein Voll Vier ( Hel)  vom 15. September ab
in Faß und Flaschen liefern werden, ,und will man dal ei beider¬
seitig ein beträchtliches Opfer zum Nutzen der Aitgemeiirheit
bringen, in der Weife, daß die Brauereien trog der besseren
(Qualität und der erheblichen Mehrkosten keine höheren Preise
wie bisher berechnen, .und die Witte die Ausschanlpreiseebenfalls
nicht erhöhen, stellenweise sogar dieselben ermäßigen  w -rden
Dieser demnächst eintretende bedeutende Bietpreis -Abbau und
Bierverbesserung wird gewiß von der Allgemeinheit sreudipst
begrüßt werden und dürfte zur Hebung der Volksstimmunp we¬
sentlich!beitragen.

Bom Lande , 14. Sept . Die ungeteilte Unterrichts¬
zeit , die bereits auch in zahlreichen Landorten zur Ein¬
führung kam, ist durch eine VerMgung des preuß. Unter¬
richtsministers überall da gestattet , >vo Eltern , Lehrer und
Schuldepututivnen (Schulvorstände ) übereinstimmend es
wünschen und einen entsprechenden Antrag stellen . Die

" Brennstoffe wird es ja
ail vielen Landorten

ganz auf den Vorniit-
tng verlegt wird . Der Widerstand von seiten der Regie¬
rung ist, wie obige Verfügung besagt, nunmehr beseitigt,

' :!: Gefahr durch Maril - und .» lauenfeuchc . Eine auf¬
fallende Krankheitserscheinung tritt im Zusammenhang mit
der immer mehr um sich greifenden Maul - und Klanen-

-- ZchlotthancrAdend . Morgen abend veranspltetl
im Rheinland und weit darüber hinaus bestens bekanvttr
tragsmeister Fochtz Schl ott hau er . HoftchanspieckA
Mainz abends 8,15 Uhr im Kursanl einen origineUe»
großen Teile lustigen Vortrags-Abend in Wort und Gtt«
gttviß das weitest- Interesse hiesiger Kreise erregen
ß-err Schlotthauer ist, wie die zahlreichen vorliegenden
stimmen besagen, ein eigenattiger . treffsicherer, hervorrW
Bortraaskünstler, tvelcher es versteht, seine Zuhörer .ns
und in Stimmung zu erhalten. Der Künstler hat m
Teutscbland, sowie der Schweiz und Bedien (vor dem ir
mit nachhaltigstem Erfolge derartige Abende veranstaltet,
in vielen Badeotten , so in den Kurilen von Ranheml, «
-Baden . Homburg, Münster a . Stein , Kreuznach, Wie-
Bertrich wo er seit Jahren immer wieder — häufig in
Knrsaiso'n 2 bis 3 Mal tätig ist. — Das künstlerisch wem
Programm ivird durch heiter'e Geiangsvurttage (̂
wirksam ergänzt. Ein schöner genußreicher Abend ist
zu erwarten, zumal der Künstler in Ems schon eine "
Voistellung gegeben, die ihm ein dankbares Publikum
hat. 'Wir glauben 'nicht fehl zu gehen, wenn ivir pig-n.
Schlotthauer einmal gehört hat, lvird immer wieder >e ,
stellnngen besuchen". Wie wir hören, gelangen moder"
modernste (Tadaistische) Gedichte zum Pocttng . "'l Z
wird es noch jedem Besucher vergönnt sein, w  ,
Weise seine Mundart zu hören; insbesondere sei aber ‘
nern gesagt, daß ihnen ihr Landsmann Fischer-Lchlott---
(Hutes vottragen wird.

r- Sportliche » . Das Meisterschaftsspiel der
zwischen den ersten Mannschaften der Sportbereinc ,
und Bad Ems nahm einen interessanten nnd spannen»
lauf . Trotz schneidigen Spiels der Emser Man .nü>»> I
Branback mit 2 :1 Toren als Sieger hervor.

C Dausenau , 14 . September . Tie Kirmes ist P

Biel zu schnell für das spiel- und tanzfreudig- ^
ganzes Jahr darf man nun wieder von der Ermner
an Kirmesspruch und Tanz / an Buden und Karulf o«
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den gonzen'fthallendcn Kirmesjubel, der allem Herbst «1 Vte F^ s
recht oubenjnng das wüst so stille Lahntal durchlpl -

JSte
recht oubenjnng das wüst so stille Lahntar ourraw-- - ,
.Kirmesspruch, vom Verfasser selber rezitiert, hat
Wünsche erfüllt gesehen: Wirte und Gäste, die |
Alten, sind fraglos ans ihre Kosten gekommen.

Aus Diez uns Nmgcqend. Li¬
ck Turn - nnd Fcchtklnb . Bei den gestern '

stattgefundenen AusscheidniigSläusen in der 5 »mi ,
Stafsette um das Mckrttzschild unter den Vereinen ^
Till -Gaues konnte die Mannschaft des Lereins m ^
belegen. Erster wurde Turnverein C. B . Linid

j Sekunde Vorsprung. Unter den V -reinen des null
lies die Diezer Mannschaft die kürzeste 3 eit- O.

■ finde» ebenfalls in Limburg am 17. Oktober R
| fand in der Turnhalle zu Limburg unter Letttmgvo .i.
\ wart Münch (Hachenburg) ein Frauen- und 1"

turnen statt. Hierzu waren Teilnehmerinnen
Herborn, Tillenburg , Weilburg und Diez anwHerborn, Dittenbnrg , Weuvurg r„w
schönen und interessanten Vorführungen folgten
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...vV. . — . . . i schauer bis zum Schluffe. — 0:1- .
seuchc unter der ländlichen Bevölkerung in den Elbmar- ; Sportscst in Niederneisen  konnten auch ve-l,^

itrr Kroika Kebdinaen. Die Krankheit> oi'i'iiiakschcn auf , namentlich im Kreise Kehdingcn . Die Krankheit
der mit dem erkrankten und unter Beobachtung stehdenden
Vieh beschäftigten Leute äußert sich durch intensive Mat¬
tigkeit und Müdigkeit , die in eine die Arbeitskraft lüh-

solge erringen und zwar den >. Preis ^im ĤoWd̂ si.
Preis im Weitsprung, den 3. Preis im

! Faustballspiel und den 1. Preis in oer
fette.

-Stben



Letzte Nachrichten
a\ ot » e Nachrichten der Tiezer und Emser

" Zeitung.

Der engerer Kabinettsrat.
Mz. Berlin , 13. Svpt . Eine Nachricht der Vossischen

Leitung, wonach die Absicht bestehen soll, innerhalb der
ßleichsrrgierunz ein engeres, aus drei bis vier Ministern
bestehendes Kabinett zu bilden, das unter dem Vorsitz
des Reichskanzlers eine Reihe laufender Angelegenheiten er¬
ledigen solle, wird an den von der Vossischen Zeitung in An¬
spruch genommenen „maßgebenden Stellen " als unzutref¬
fend bezeichnet. Eine derartige Umgestaltung des Reichs-
kabinetts würde der Verfassung zuwiderlaufen. Es kann
sich lediglich um geschästsordnungsmäßige Erwägungen han¬
deln, wonach schwebende Sonderfragen einiger in Betracht
kämmenden Ministerien zur Verkürzung der Debatte im
«llen Kabincttsrat vorher von diesen durchberaten werden
sollen, um die betreffende Angelegenheit zur Beschlußfas¬
sung dem Gesamtkabinett zu unterbreiten . Unter keinen
Umständen aber ist eine etwa direktoriumähnliche Kabinetts¬
bildung, wie man aus der genannten Nachricht schließen
könnte, geplant.

Mz. Ber lin,  13 . Sept . Es ist richtig, daß sich das
-atinett mit der Bildung eines engeren Kabinettsaus-
schnsses, der unter dem Vorsitz des Reichskanzlers eine
Keihk laufender Geschäfte erledigen solle, noch nicht befaßt
hat. Dagegen ist dem Reichskanzler von den Führern der
Regierungsparteien kürzlich der Vorschlag unterbreitet wor¬
den, einen solchen geschäftsführenden Ausschuß zu bilden,
>nd zwar im Interesse einer vereinfachten Geschäftsführung.
Tie endlosen Kabinettssitzungen haben bisher die Zeit und
Arbeitskraft der Mitglieder in einer Weise in Anspruch ge¬
kommen, daß für die eigentlichen Regierungsgeschäfte viel
jkraft verloren ging. Ob die angedeuteten Berfassungs-

schwierigkeiten so groß sind, daß sie nicht überwunden wer¬
den können, unterliegt dev Prüfung.

Eine bayerische Feststellung
Mz. Mün chen , 13. Sept . Tie Korrespondenz Hoss¬

mann meldet : Ein bayrisches Blatt bringt sensationelle
Nachrichten über Verhandlungen , die der bayrische Minister¬
präsident bei der letzten Berliner Reise in der Frage der
Entwaffnung und in der Frage der französischen Gesandt¬
schaft in München, sowie über die Schaffung einer berufs-
stündischen Ersten Kammer für das Reich führte.

Tiefe Nachrichten entbehren jeder Grundlage . In den
Fragen der Entwaffnung und der ftanzösischen Gesandt¬
schaft in München bestand stets volle Uebereinstimmung zwi¬
schen der Reichsregierunz und der bayrischen Staatsregte-
rung . In der Stellungsnahme der bayrischen Regierung
zu diesen Fragen ist eine Aenderunz nicht eingetreten . Be¬
züglich der Errichtung der französischen Gesandtschaft in
München wird außerdem auf die feinerzeitige Erklärung des
Reichsministers Simons im Reichstage Bezug genommen,
lieber die Schaffung einer berussständischen Ersten Kam¬
mer für das Reich! fanden irgendwelche Vorbesprechungen
mit der Reichsregierunz überhaupt nicht statt.

Störung einer vaterländischen Gedenkfeier
durch Kommunisten

Mz. Erfurt,  13 . Sept . Gestern fand, hier auf dem
Friedrich -Wilhelm-Platz ejne große vaterländische Kundge¬
bung, eine Gedenkfeier für die im Weltkriege Gefallenen
statt , zu der sich Tausende von Teilnehmern eingefunden hat¬
ten . Zu dem Beginn der Feier versuchten Mitglieder des
internationalen Bundes der Kriegsbeschädigten und Kom¬
munisten die Tomstufen zu erstürmen, auf denen die Redner¬
tribüne aufgestellt worden war und die Versammlung zu
sprengen. Einigen gelang es, die dort aufgepflanzte schwarz¬
weiß-rote Fahne zu entfernen. Auch die Kriegervereinssahne

wurde zerrissen. Den Demonstranten wurde ebenfalls von
den jugendlichen Teilnehmern an der Feier die rote Fahne
entrissen und vernichtet. Es kam zu Zusammenstößenzwi¬
schen Mitgliedern der Kriezervereine und den Ruhestörern.
Tie Sicherheitspolizei wurde alarmiert , brauchte jedoch nicht
einzuschreiten. Nach der Feier , die fortgesetzt wurde, ob¬
wohl sie immerwährend durch Zwischenrufe gestört wurde,
durchzogen Kommunisten und Mitglieder des internationa¬
len Bundes der Kriegsbeschädigten unter Vorantragung
roter Fahnen die Hauptstraßen der Stadt.

Ein Generalangriff auf Sowjet -Rutzland?
Mz. Berlin,  13 . Sept . Ter Berichterstatter der

NBZ berichtet aus Warschau von einer geheimen Sitzunz
mehrerer führender Männer mit dem polnischen Kriegsmini¬
ster Saskowski . An der Sitzung nahmen u. a. teil der pol¬
nische Generalstabschef , mehrere Mitglieder der französischen
Militärmission , General Makarow, der Chef der Wrangel-
armec. der frühere Kriegsminister Sawinkow und der ukrai¬
nische Minister des Aeußern, Petljura , In der geheimen
Beratung handelte es sich darum, den Friedensschluß mit
den Bolschewisten in Riga unter allen Umständen zu ver¬
hindern und noch vor dem Eintritt der kalten Jahreszeit
einen Generalangriff auf das Rote Rußland zu unterneh¬
men. Ter polnische Generalstab war schon nach den ersten
Anfangserfolgen vor Warschau der Ansicht, daß der Augen¬
blick gekommen sei ,da die Möglichkeit bestehe, die Regierung
Lenins und Trotzkis zu stürzen. General Makarow berichtete
in der geheimen Versammlung, daß die Armee Wrangels
sehr gute Fortschritte mache und die Aussichten besonder«
unter dem Eindruck der bolschewistischen Niederlage in
Polen sehr günstig seien. Ter polnische Generalstab denkt
an eine neue Dffensive, die gleichzeitig von einer neuen
Offensive der Armee Wrangels unterstützt werden .soll.
Ein Angriff an der ukrainischen Front soll den Rin«
schließen.

Dek««utr«achu»K.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis

gebracht, daß die berichtigte Urliste der Personen die
tu dem Amte eines Schöffen oder Geschworenen im
Jahre 192l berufen werden können, vom 15 . d. Mts
«b während einer Woche  im Rathause, Stadt-
stkretär Deutesfeld zu jedermanns Einsicht offen
liegt.

Bad Ems,  den 13. September 1920.
Der Magistrat.

Kursaal Bad Ems.
Mittwoch den 15. September 1920,

abends 8 '/« Uhr

VortragŝAbend
in Wort « rsd Lied

tob  HofschauspielerFritz Schlotthauer -Mainz.
Ern»t, Humor, Prosa , Poesie , Cabaret,
Variete,7Dialekte ,Soloszenen , Parodien.

Ueberall glänzender Erfolg!
Originelles Programm. Eigenartige Vortragskunst.

Preise der Plätze:
‘Sofasitz Mk. 6 —, Num. Sluhlsitz Mk. 4.50,
öaalsitz(nicht num.) Mk. 3—, Galerie M. 2.— .
Karten sind im Voraus bei Verwalter Bailly

im Kursaal zh  haben.
^ " — - T

ZAHN- PRAXIS
^a rlotte Kyritz Nassau Emserstrasse 1

Sprechstunden: täglich9—12 und 3—6 Uhr.
Sonntags9—12 Uhr. V

Hausverkaut.
be « 20 . d. Mt - ., nachm . 6 Uhr

benftrns! Erlmt Alstädter ihr in BadCms  Gra-
',raRe ol belegenes

ÖJefokaä „Redknstock" mit Hinterhaus
^teihm!^ rV unb  Hintergarten im Weilbnrger Hof

"'mg-ha-ber zum Verkauf ausbieten.
^ngsbedingungen werden im Termine :

Mgeben. auch int Büro des Notar- Hertz.
^ ^ ws , den 13. September 1920.

^ Lästige Ferkelureper, zu hab n
Römerftr. 85, Ems.

>> >̂ ^ Telefon 298.

«MmiltrlMt»er AM HaffnäT
luchteêi n: . Frühkartoffeln — darunter ausge-

~ am Dienstag, den 14. Sept.
Gciu .T Uhr im Rathanshose erhältlich.
Bahnen Wir beabsichtigen ca. 25 Zentner
irr Ackerbohnen in ganzer Menge oder

;S<% e Partien ahzustvfen. Schriftliche
ioejn bis 16. September erbeten.
Tchirl- : 2 " den Metzgereien Ehr.

Huch. K. Blank, und P.

’S ? » fütitB siniilbriitli Dirj
'‘"•‘"■wSS.uTS Mn8~ 12  u»' “ f

Bieroreis * Abbau.
. . .

Dem abseitigen Verlangen nach stärkereingebrautem Bier und der dring¬
lichen Forderung nach Preisabbau Rechnung tragend, ! wird vom

15. September d. J. neben dem bisherigen stärkeren Einfachbier,
(dunkle Brauart) auch ein

Voll - fiter
(hell in Friedensqualität)

zum Ausstoß kommen. Hierbei bringen die Unterzeichneten Brauereien
und Gastwirte im Interesse der Allgemeinheit beträchtliche Opfer. Die in

den Wirtschaften durch Plakate bekannt gemachten
Ansschank -Prelse

sind in gemeinschaftlicher Vereinbarung des Brauereiverbandes mit den
Wirtevereinen und der Preisprüfungsstelle trotz der wesentlich besseren

Qualität, nicht erhöht , stellenweise sogar ermässigt worden.
Arbeits-Ausschuß

des Verbandes mitteSrh.Brauereien u. der Wirte-Vereine
IQ!

I

Danksagung,
Für die innige Teilnahme und

treue Liebe, die mir anläßlich des Ab¬
lebens meiner lieben unvergeßlichen

Frau Luise May
geh. Kuhn

so zahlreich erwiesen wurde, soreche
ich im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen meinen herzlichsten Dank
aus.

Lehrer May, Zorn.

Nach mehrjähriger Assistententätigkeit an der
mediz. Klinik der Akademie für prakt. Medizin
in Düsseldorf (Geheimrat Prof. Dr. Hoffmann),
der städt . Kinderklinik und dem Säuglingsheim
in Dortmund (Prof Dr Engel) und der Abteilg.
für Chirurgie und Frauenheilkunde des städt.
Krankenhauses Berlin"- Schöneberg (Prof. Dr.
Nordmann) habe ich mich in C ob lens als

Aerztin für Frauenu.Kinder
niedergelassen.

Dp.  m <ed . Hilde Wolf
Mainzerstr. 2 I Koblens . Telefon 172.
Sprechst . ; 9— 11 vorm. u. 3—5 Uhr nachm.

mit 360 BonS zu haben in der
Druckerei Sommer , Bod Ems.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
teuren Entschlafenen sagen wir Allen,
besonders dem M.-Ges.-Verein „Sänger¬
lust“ unseren herzlichsten Dank.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau M. Holl Ww.

BAD EMS, 14. Sept . 1920.

Als Mastfutter biete ich an:
Garantiert reines

Ia . Bohnenmehl
zu Mk: 140 pr. Ztr.

Ia . Brbsenmehl
zu Mk. 160 pr. Ztr.

Ia . gelb . Maismehl
zu Mk. 200 pr. Ztr.

A . Knrtenacker , Mühle,
Nievern.

Nebenverdienst
bis 1000M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkennt¬
nisse. Dauernde Exist. Näh. auf briefl. Anfr. durch

C, Woehrel & Co ., « . tu. fr. H.
»erliu >Ltcht«rf«Ifre, Postfach 84 » .

Mäfe'lüi W
B D. R.

Bad Ems.
Morgen Mittwoch, 15. Sept.

abends 81/, Uhr:
: : Nersammiung : :
im VereinslokalI . C. Fiöckr

Tagesordnung:
i . Bericht über das Rad¬

sportfest in M.-Gladbach.
2 Ausgabe der neuen Ver-

emsabzeichen und Sport,
ausweise.

3. Stiftungsfest.
4. Ausnahme neuer Mit¬

glieder.
ö. Verschiedenes.

_ Vorstand.

e
Wegzugshalber zu verk.:
1 Mahagoni Schlafz.
1 Etch.geschn. Eßzimmer

12  L 'stühle,
1 Eich, geschn. Herren;,

und vieles andere.
Off. an W. Kaffine,
Ems, Koblmzerstr. 62.

Fast neuer schwarzer

Mui
zu Verkäufer,. Preis 5E0 M.
Mh. Gesetz. 163

Ein Sofa
zu verkaufen.

Marktst». 65 , Ems.

NsMchtklv
32: 17: 20 sofort zu vcrk.

Villa Arco. I. Stock,
161_ Ems._

Ein gebrauchter
Herd

möglichst mit Gaskocher lr.

MALI
zu kaufen gesucht. Angev.
un ter D. 31 au die Gesch.

Mädchen
von französischer Familie ge¬
sucht Vorzustellen bei Haupt¬
mann Gneeuer,VillaBecker,
Vi ktoria-Allee, Ems. ,56

Zuverlässiges, tüchtiges
Mädchrn

in kleinen Haushalt(2Pers.j
für 1. Okt gesucht.

Oberingenicur Jakobs,
Ems, Fahnenberg  16.

Lehrling
für die Setzerei gesucht.
Druckerei Sommer.

Ems.

Pension.
2 Schlafzimmer gut heizbar,
mit voller Pension von Olt.
bis Mai für 2 crw. Pers.
gef. Ang nur mit äußerst.
Preisangabe unter R. »1
an die Geschästsst. 5«

Verloren
Freitag, den 10  9 . 1820.
Geldbeutel mitJnhalt vom
Löwen,Ems bis Vlllenprom.
Abzugebei, gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle.
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